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Die wahre
allein ſeligmachende

KFhriſtliche
J

Weligion,J

Worinnen dieſelbe beſtehe
und

Wer dieſelbe habe.
Das iſt

Seutliche Mnzeige,
mit klaren Worten der heiligen

Schrifft
Welche ſollen ſelig

und
Welche ſollen verdammt

werden.
Den einfaltigen und aufrichtigen Seelen in

chriſtlicher Liebe treulich
dargeſtellet;

Damit ſie ihren Zuſtand dadurch untruglich erkennen
u. bey aller unglucklichen Trennuna der Chriſtenheit

ihres Heils gewiß ſeyn können

Gedruckt im Jahr Chriſti i725.

r—



Vorrede.

õ iſt bey atgenwartig verworrenen zeiten in der Chriſtenheit
V uber nichts ein groſer lerinen und geſchreh als ber die Re
ligion; und dennoch wiſſen die wenigſte was ſie ſey und worinn
ſie beſtehe. Welches kein wunder: denn eine iede partey der
Chriſtenheit welche ſich alle ruhmen die wahre allein.ſeligmachen,

de Religion zu beſitzen hat ein ſo gekünſteltes weſen daraus ge,
macht daß die Grlehrte ſelber nicht mehr ſich daraus wickeln
konnen und einander beſtandig daruber in haaren liegen; worben
fie den kern derſelben die kindliche furcht GOttes und wie man
ihm im geiſt und in der wahrheit dienen ſoll gemeiniglich daruber
verlieren. Weil aber gleichwol von derſelben unſere zeitliche
und ewige gluckſeligkelt abhanget und doch die wenigſte wegen
ähres berufs und anderer umſlande zeit gelegenheit und vermogen
haben ſich in die unendliche ſtreitfragen der Gelehrten einzulaſſen
vielweniger dieſelbe mit volliger gewißheit (als doch ſeyn mußtt
wann GoOtt die ſeligkeit daran gebunden hatte) zu entſcheiden;
ſo hat man zu beruhigung aller zarten und ihres heils wegen be
Tunmerten gemuter ſonnenklar vor augen legen wollen worinn
Vie rechte wahre allein ſeligmachende Religion beſtehe und zu
Dem ende die kennzeichen derer die ſelig uvd derert die verdammt
werden ſollen aus dem untrüglichen Wort GOttes zuſammen
getragen. Wem es ernſt iſt ſeine ieligkeit mit furcht und zittern
zu ſchaffen wird hier genug zu tuhn finden und die klarheit der
gottlichen ausſpruche wird ihn ſelbſt uberzeügen daß dieſer allein
der rechte weg ſey welchen auch die toren nicht verfehlen konnen.
Die erkeuntniß des heils iſt ſo leicht daß der einfaltigſte menſch
wenn er nur ein redlich herz hat olche eher erlanget/als die hoch
gelehrteſte Doctores, nach dem klaren ausſpruch der Schrift 1.
Cor.i 26-229. An ienem tage wird GOtt nicht fragen: was
haſt du fur einen begriff und meynungen in deinem:kopf gehabt?

ſondern haſtu meinen willen gethan? Matth./21.
Joh. 1z A17. So kommet dann ihr einfaltige ſeelen ſchmecket
dieſe wahrheiten und ubtt ſie ſo werdet ihr die fruchte davon in

der ewigleit ernden!
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 (3) 860Jm Nahmen JEſu amen!
n

J.

1lIie wahre Religion iſt das ienige wordurch der
5— der ewigen ſeligkeit teilhaftig wird.vJmenſch wenn er es tuht der verdammniß ent

2. Die wahre Religion hat der ienige der da tuht
was dieſelbe zu tuhn u. laßt was dieſelbe zu laſſen
anweiſet.
Z3. Wer ſolches nicht tuht u. laſſet/ der hat die wahre

eligion nicht wenn er gleich alles weiß was dieſelbe
zu tuhn u. zu laſſen anweiſet. Denn das Wiſſen ohne
das tuhn iſt nicht die wahre Religion haben; ſonſt
hatten die teufel auch die wahre Religion denn die wiſ—

ſan di t t  ſ.

uubv veuu vier mit.der wahren Religion ſo. lang das
tuhn noch weit zuruck iſt? Es bleibt vielmehr darbey:
Wer die wahre. Religion nicht tuht der hat ſie auch

nicſe dor ä Aſſa n ca
4. Umaber nach der wahren Religion zu tuhn u.

mithin ſelig zu werden iſt freylich allerdings nohtig!
daß man wiſſe welches die wahre Religion ſey das iſt
was der menſch zu tuhn u. ju laſſe habt daß er ſelig werde

c
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6. Es laſſet auch die gůte u. gerechtigkeit GOltes

nicht zweifeln daß er ſolches alſo getahn habe damit
ſich niemand mit der unwiſſenheit entſchuldigen konne.

Mithin wie alle u. iede nach ſolcher ſatz- u. ordnung
ſollen gerichtet werden alſo muſſen auch alle u. iede ſol
che wiſſen u. verſtehen konnen.

7. Dieſen geoffenbarten oder kund getahnen willen
GOttes von der menſchen ſeligkeit haben wir nirgends
mit gewißheit als in h. Schritt; als welche allein von
allen Chriſtlichen parteyen fuür Worte GOttes ange
nommenzyingegen aber alles andere vielen ſtreitigkeiten

unterworfen iſt.3. In dieſer h. Schrift u. inſonderheit im N. Teſt.

muß demnach ganz ſonnenklar zu finden ſeyn welche
menſchen GOtt wolle ſelig machen u. welche er ver
dammen wolle: alſo daß ein ieglicher ſolches ohne
allen zweifel daraus erlernen konne.

9. Dadurch aber wird nicht geſagt daß nicht auch

uberdem viele dinge darinnen enthalten ſeynd die
ſo klar nicht ſind deren erkentniß nicht alle haben noch

auch aus vielerley urſach alle haben konnen. Nur
folaet aus dem vorhergehenden 5. 8. daß dieſe dinge auch
nicht allen zur ſeligkeit nohtig ſind zu wiſſen. Doch
ſind ſie an ſich ſelbſt ſehr nutzlich der geſam̃ten kirche weil

alles was von GOtt kommt gut u. nutzlich ſeyn muß.
10. Aber um dieſe dinge zanken wer ſie am beſten

verſtehe daran die ſeligkeit binden u. ſich darum ver
folgen oder einer den andern zwingen es auf ſeine
artu. nicht anderſt zu verſtehen daruber aber das ieni
Je zuruck laſſen welches GOtt zur ſeligkeit ausdruck
uich u. unzweiflich erfordert kan GOtt nicht gefallen.
Welches ia ſo handgreiflich iſt daß kein menſch der eb
mit kuhlem und unbefangenem gemut betrachten wil

daran zweifelnkan. u. Mag
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in. Mag denn nun ein menſch ohne die groſcſte

vermeſſenheit ſagen: wer diß oder das tuht der ſoll ver
dammt werden wenn GOtt ſolches nicht ausdrucklich
in ſeinem h. Wort verkundigen laſſen? Deßgleichen
wer kan auf dieſes oder ienes den himmel verheiſen
wenn der HErr davon ſchweiget? O elender menſch!?
wer hat dich zum HErrnluber tod u. leben gemacht?
Oder dunkſt du dich weiſer zu ſeyn als GOtt daß du
deutlicher reden könneſt als Er? Oder kanſt du von
der ewigen unendlichen gute barmherjzigkeit u. billich
keit gedenken daß ſie iemandes ewiges wohl u. wehe an
den eigenſinn blindheit u. eigennutz anderer menſchen
aebunden und nicht vielmehr einem ieglichen ganz
klarlich ſelbſt wiſſen laſſe woran ſeine ſeligteit u. woran
ſeine verdammniß hange? Und da GOtt von einigen
dingen ganz hell u. alſo daß kein zweifel daruber ſeyn
kan geſagt hat daß wer ſolches tuhe ſoll ſelig; wer
aber ienes tuht der ſoll verdammt werden: Warum
ſolte Er es mit allen ſtucken woran er die ſeligkeit u.
woran er die verdammniß gebunden nicht eben ſo ge
macht haben  Hat er ſieettwan nicht gewußt daß ihm
die Gelehrte mit ihrer logic zu hulfe kommen u. durch
conſequentias oder aus andern wahrheiten gezogene
folgereyen das abgehende erſetzen muſſen?

12. Damit nun klarlich erhelle welchen menſchen
GOtt in ſeinem h. Wort die ſeligkeit verheiſen und
welchen er die verdammniß angedrohet habe wil ich
alle ſpruche des N. Teſt. darinnen ſolches mit durren
worten geſchehen hier anfuhren u. gegen einander uber
ſetzen; einem ieglichen darbey uberlaſſend ob er leben
dig glauben wolle daß GOtt gewißlich ihn nach dem
einen oder andern richten werde in welchem zuſtande
oder in welcher claſſe er ihn beym tode finden wird; u.

A3 ob
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ob er alſo durch das vermogen ſo GOtt allen ſchen
ket/es dahin bringen wolle daß er die von GOtt ge
ſezte kennzeichen der ſeligkeit in der taht an ſich habe

mithin unter denen welchen die ſeligkeit verheiſen zu
ſtehen koinme oder aber durch beybehaltung der kenn
zeichen der verdamniß unter denen welchen die ver—
dammniß gedrohet iſt; endlich auch ob er ſich durch
menſchen bereden laſſen wolle daß dit ienige welche an
ſich finden worauf er die ſeligkeit yerheiſen deüoch. nicht
ſelig ſondern verdammet werden ſollen darum daß ſie
dieſe oder iene meynung nicht fur wahr halten dieſe
vder iene certmonien nicht mit machen noch alſo ſich
unter dieſe oder iene auſerliche gemeine oder kirche be
geben konnen; u. daß hingegen die ienige welche die
maalzeichen der verdaminniß an ſich tragen dennoch
nicht verdammt ſondern ſelig werden ſollen nur darum
daß ſit dieſe oder iene auſerliche werke getahn ohne das
ienige worauf GOtt die verdammniß geſetzet wirklich
von ſſich abzulegen.

1z. Solchem nach ſollen nach GOttes ausſpruch

Selig werden. Verdammt werden.
1. Die geiſtlich arm ſind. 2. 1.Die nicht gute fruchte brin

Tie da leid tragen. 3. Die ſanft· gen. Matth. 3 8. 10. iz.
mutige. 4. Die da hungert und
dürftet nach der gerechtigkeit. 5.
Die barmherzige. 6. Die reines
herzens ſind. 7. Die friedfertige.
Z. Die um der gerechtigkeit wil:
Jen verfolget werden. Math.z i2

2.. Wer die Gebote GOttes 2. Wer nur eines der kleineſten
tuht. cap. 5 19. 20. geboten GOttes aufloſet u. lehrel

die leute alſo. cap.5 19. 20o.
3z. Die da tuhn den willen z. Ein iealicher bauzm der nicht

GoOltet. ca ai. gute früchte bringet.t.7 io.
ar
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Selig werden J Verdammt werden.

4. Wer die rede Chriſti hor 4. Wer die rede Chriſti nicht

ret und tuht e 7/ 24. 25 uht. c. 7/ 26. 27.
5. Wer bis an das ende be- z— Alle ubeltahter. c.7 19.

harret c o 23o. Wer Chriſtum bekennet vor 6. Die Chriſium vor den
den menſchen. c. io z2. nemlich nenſchen verleugneu, c. 1o 3ZJ.
nicht allein mit worten c.7 22. auch mit den werken. Tit. n 16.
23z. ſondern auch mit den werken

Tit 61. 1/ 1.7. Wer ſein creutz auf ſich 7. Wer nicht ſein ereutz auf
nimmt und Chriſto nachfoiget ſtch nimmt noch Chriſto nachſol

t Matth io 38Matth.o 38. ge.z Werſein leben verlieretum 8Z. Wer ſein leben undet c.
heit oderChriſti willen. e. ib zo. (nem 5/ 39. (wer in eigen

lich das leben der eigenheit.) nach ſeinen eigenen willen lebet)

9. Die muhſelig und beladen 9. Das unkraut c. 13/ J0.
ſind u. zu Chriſto kommen ſein as iſt die kinder der bosheit

ioch auf ſich nehmen u. von ihm Zb.
lernen ſanftmutig u. von herzen

demutig zu ſeyn. c ir 2 29.10. Der weiten.e.iz zo.das 1o0. Alle die da unrecht tuhm
iſt die kinder des reichs v. z3. b. v. 4l. 42.
vde die gerechte v 43

ri .die gute fiſche die gerechte ar. Die faule fiſche die boſe.

ib v 470 b. v. 47150.
Wer ſich ſelbſt verleugnet 12. Wer ſein leben erhalten

ſein creutz auf ſich nimmt und wil. c. ib 25.
Chriſto nachfolget e 16 24.iz. Die ſich umkehren u. werden 13 Die ſich nicht umkehret

wie die kinder. c. 18/3. c.i 14. noch werden wie die kinder. c.
ie 3. Marc. 10 15.

14. Die die gebote GOtte 14. Der nichtj vergiebet von

halten. c. i9/ i6n9.
herzen ſeinem bruder ſeine fehler

Matth. h/ 32tzzi5 Die Chriſio nachgefolge rz. Die unter die törichte iung
ſind in der wiedergeburt. Matth. frauen gehoren. c. 25 11. 1i2.

iq a8.16. Wer um Chriſti willent x6. Der faule unnutze knecht

tA jer



s (8 so
Selig werden. Verdammt werden.

verlaßt hanſer vder bruder dd der mit ſeinem pfund nicht ge—
ſchweſter oder vater der mutte wuchert hat. Matth. 25/ 2630.
oder weib oder kinder oder acke
c Matth.i9 29. Marc. io/29.30

17. Die unter die kluge iun 17. Die bocke 25 zuza 4r
1 Jfrauen gehoren. Matth. 25 i0 die Chriſtum in ſeinen gliedern

18. Die fromme u, getreu

nicht geſpeiſet getranket beher
berget bekleidet beſuchet haben.
v. 42146.

1g. Wer ſich Chriſti u ſeinerknechte die mit ihrem anvertrau worte ſchamet. Marc. 8/ 33.
ten pfund gewuchert haben. ib

v2ozg.
19. Die ſchafe. ib, v. 31134 19. Wer nicht glaubet dem

die Chriſtum in ſeinen glieder Evangelio.c.iö ij. i6.
geſpeiſet getranket beberberget

bekleidet beſuchet haben v. 35
36. 40.

20. Die gerechte. ib. 37. 46

21. Wer da glaubet und ge—
tauft wird. Marc. i16 i5. 16

22. Wer GOtt ſeinen HErrn

20. Die feinde Chriſti die nicht
wollen daß er uber ſie herrſche.

uc. 19/ 27.
2i. Die nicht vom neuen ge

oren werden aus waſſer u. geiſt.

oh.3 Zej.
22. Die nicht an Chriſtum

iebet von ganzem herzt von gan lauben. Joh.3 1j. i8 36.
zer ſeele von allen kraften u. von
ganzem gemute u. ſeinen nach
ſten als ſich ſelbſt. Lnc. 10 2c.28.

2z. Die GOttes Wort horen
u. bewahren. c. ii 28.

24. Die wieder geboren ſind

23. Die übels getahn haben.
oh. 5 29.
24. Wer nicht iſſet das fleiſch

aus waſſer u. Geiſt. Joh.3 3. 5. 8 Menſchen Sohni u. trinket

25. Die an Chriſtum glauben.
Joh. /ivig.ö. c.ð 40. ce nn
25. 26. Ap. Geſch. lo 43. t. I6

zu. c.i io.

cht ſein blut. Joh. 6 zz
28. Wrr nicht glaubet daß
riſtus es ſey. c. A 24.

26. Wer
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Selig werden.

26. Wer Chriſti Wort horet
u. glaubet dem der ihn geſant
hat. Joh. 5/ 24.

27. Die die ſtimme des Soh
nes GOttes horen. Joh. j 25.

2s. Die gutes getahn haben.
ib. v. 29.

29. Die zu Chriſto kommen u.
an ihn glauben. Joh. 6 z5.

zo. Wer den Sohn ſichet u.
an ihn glaubet. ib. v. 40.
zu. Wer von dem lebendigen
Brot(Chriſto) iſſet. v. ci.

32. Wer Chrini ſleiſch iſſet n.
trinket ſein blut.v. ca ghhe.

zz. Wer Chriſio nachfolget.
c. 8/ i2.

34. Eo iemand Chriſti Wort
wird halten. c. Z/ gi.

z5. Die Chriſtiſchafe ſind u.
mithin ſeine ſtimme horen u. ihm

folgen. Joh. 10 27. 23.

36. Wer buſſe tuht u. ſich be
kehret. Ap. Geſch.3 i9. 2o. von
ſeiner bosheit. v. 26.

77. Wer Chriſtum den groſen
Profeten horet in allem was er
agt. Ap. Geſch.3 22. Zz.

38. Wer Gott furchtet u.
recht tuht. Ap. Oeſch. iv 34. 35.

Verdammt werden.
26. Wer den groſen Profeten

(Chriſtum) nicht horen wird.
Ap. Geſch.3/ 23.

27. Alle die gottlos ſind u dit
wahrheit in ungerechtigkeit auf
halten. Rom.  18.

28. Die zanckiſch ſind u. der
wahrheit nicht gehorchen/ gehor—
chen aber den ungerechten. Rom.

2/ 8.
29. Alle die da boſes tuhn

Rom.2 9.
zo. Die boſe gehandelt haben

bey leibes leben. 2. Cor. g 1o.
Ju. Die die werke det fleiſches

tuhn. Gal. 5. i921.
z2. Wer auf ſein fleiſch ſaet.

c. 6 J7. g.
zz. Die hurer/ unreine geitzi

ge. Eph. 5 g.
34. Die kinder des unglaubens

b. v. 6.
3z. Die feinde des crentzesChri

ſti welchen der bauch ihr GOtt
ſt die irrdiſch geſinnet ſind. Phil.

3/ 18. 19.
36. Die den kindern GOttes

trubſal anlegen die GOtt nicht
erkennen u. nicht gehorſam ſind
dem Evangelio.a. Theſſ.i/öig.

37. Die mutwillig ſündigen
nachdem ſie die erkentniß der
wahrheit empfangen haben.
Hebr. 0 26. 27.

28. Die uicht glauben daß
Gott ſey u. denen die ihn ſu
chen ein vergelter ſeyn werde.
c. ii G6.

U5 39. Die 5
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Selig werden.

39. Der ſich bekehret von d

finſterniß zum licht u. von d
gewalt des ſatans zu GOtt u
die gehenliget werden durch de
glauben an Chriſium. Ap. Geſch
26 iß.

40 Mie buſſe tuhn u. bekehre
ſich zu GOtt u. tuhn rechiſcha
fene werke der buſſe. ib. v. 2o.

41. Die mit gedult in guten wer
ken trachten nach dem ewigen le

ben. Rom. 2/ 6. 7.
42. Alle die da gutes tuhn

Romer io, Gal 619.
43. Wer mit ſeinem mund

bekennet JEſum daß er de
HErr ſeyh u. glaubet in ſeinem
herzen daß ihn GOtt von den
todten auferwecket hat. Rom. 10

9. i10.
44. Wer den nahmen des

HErrn anrufen wird. Rom.io/iʒ
45  Die gutes gehandelt haben

bey leibes.leben. 2. Cor. j 10.
46. Die die fruchte des Gei

ſtes haben. Gal.5 2224.
47. Wer auf den Geiſt ſaet.

Gal. ö6 7. g.
az. Die trübſal mit gedult u.

glauben leiden. 2. Theſ.i/ p. G.J.
49. Die gottſelige. 2. Pet.2

9r
zo. Wer den willen GOttes

thut.en. Joh.2/ 27.

Verdammt werden.
z9. Die ungerechte. 2. Pelr.

2/ 9

40. Die der wandeln nach
dem fleiſch in der unreinen luſt
ur die herrſchafft verachten dur
ſtig eigen ünnig nicht erzittern
die Maieſlaten zu laſtern.z. Pet.
2/ 10. 12. 1J. 17-

41. Die gottloſe. 2. Petr.
7. Jud. v. 15.

42. Wer nicht recht tuht.
Joh. 3/ 10.

43. Wer die welt lieb hat
nd was in der weit iſt.n, Joh.

 1j. 17

44. Wer nicht ſeinen bruder
eb hat. 1. Joh. 3/ io. 15.
45. Wer den Sohn GOttes

icht hat. 1. Joh. 5/ 11. 12.
46. Wer boſes tuht.z. Joh.
II.
47. Die unbarmherzige. Jac.

1z.
48. Der den glauben ohue
erke hat. Jac.2 14.17.26.
49. Der der welt freund iſt

ac. 4 4.
5zo. Die verzagte u, unalau

ige u. grauliche u. todtſchlager
hurer uzauberer n abgoöttiſche
alle luguer. Off. Joh. 2u 8. c.

Iſ gi Wa
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Selig werden. J Verdammt werden.

gFiu. Wer recht tuht. Joh.z /7. gu. Was gemein iſt und das
52. Wer ſeinen bruder (nachgräuel tuht u. lugen. Offenb.

ſten)lieb hat 1. Joh.z/uu/14. a3 24Joh. 2u 27.
53. Die da glauben an den

nahmen ſeines (GOttes) Soh—
nes JEſu Chriſti u. lieben ſich
unter einander.n. Johz 23.24.

54. Wer ſeine gebote halt. v.24

r5. Wer den Sohn GOttes
hat. c. 5/ 1u. 12.

56. Wer da glaubet an den

nahmen des Sohnes GOltet.
ib. be I2.
 gy.Wer gutes tuht.z. Joh. v. n
gGz Wer die anfechtung erdul
let. Jae. 1/ 12.
59. Die GOtt lieb haben. Jac.
1/ 2. c. 2 5

G6o. Wer nicht ein vergeßlicher
horer ſondern einſtahter des

Worts iſt. Jac.n 25.
Gi.Wer uberwindet. Off. Joh.

2/7.17.26. 27. aß e. J/5. i2/. u. p
„G2. Die GoOittes gebote hal—
ten. Offeub. Joh. zr ra. Und die
ſelbe ſind nicht ſchwehr. r. Joh.5
z. Denn das iſt ſein gebot daß
wir glauben an den nahmen ſei

nes Sohnes JEſu Chriſti und
lieben uns unter einander.i. Joh.
V 2z. oder daß wir GOtt .ieben
urunſern nachſten Luc. 10 2:28.
14. Dieſes ſind alle die ſpruche ſo ich' im N. Teſt.
gefunden habe darinnen ausdrucklich u. klarlich ent
halten welche GOtt ſelig machen u. welche erverdam
men wolle. Wolte aber iemand gern eine iegliche claſ
ſe in eine ſumma gebracht ſehen ſo wurde es meines er

achtens alſo ſtehen: Selig
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Selic ſollen werden: Verdamt ſollen werden

Die Gott leben in Chriſio Die ihnen ſelbſt leben in ei
JEſu. Rom.6 11. gner luſt.

Oder OderDie GOttes Willen tuhu. Die ihren eigenen willen tuhn.
1.Joh.r/17. Ratth. 7 2i.

Oder OderDie andern tuhn was ſie wole Die andern nicht tuhn wad
len daß die ihnen tuhn ſollen. ſie wollen daß dieſe ihnen tuhn

Matth. 7/ 22. ſollen.i5. Dieſes alles iſt nicht allein ſo deutlich daß ieder
mann es ganz ungezweifelt verſtehet was es ſage u.
was der menſch tuhn u. laſſen ſolle ſondern es iſt auch
von ſo groſer uberzeugender wahrheit in eines ieglichen
ſelbſt-eigenen getwiſſen daß kein menſch der nur darauf
horen wil daran zweifeln kan. Alſs daß wahrhaftig
alle menſchen ohne die allergeringſte entſchuldigung
ſind. Denn GOtt ſagt es nicht allein in ſtinem Wort
ſondern auch in eines ieden gewiſſen ſo deutlich daß er
nicht anderſt kan als er muß es wiſſen wann er nicht
durch ſeinen boſen willen ſich daran ſelber hindert.
Danzu ſchenkt er kraft es tuhn zu konnen u. treibt
innerlich durch tauſend gewiſſens-regungen auſerlich
durch vermahnungen durch beſtrafungen durch exem
pel durch ſegen durch unglucku. widerwaärtigkeit darzu
an dann er mit recht ſagen mag: Jhr burger zu Je
ruſalem richtet ihr ſelbſt was ſoll ich mehr tuhn an
meinem weinberg? Denn alles was in der h. Schrift
noch mehr enthalten iſt u. alles was in der welt durch
ſeine weiſe u. gute vorſehung geſchicht hat dieſen einigen
zweck daß er die menſchẽ bewege u. hnen helfe das ie
nige zu tuhn worauf er dieſeligkeit geſezt hat u. mithin
Er in ihne ewig verherrlichet werde. Und welcher menſch
kan ſo unverſchamt ſeyn u. leugnen daß er in der heil.
Schrift uberfluſſige beweg? urſachen u. hulfmittel

finde
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finde ihn zur wirklichen übung der geſezten conduionen oder be
dinqungen der ſeligkeit zu befordern wenn er ſie nur brauchen wil
die ſo klar u. deutlich daß er uber keinen abgang mit dem allerge
ringſten ſchein der vernunft klagen kan.

16. Jſts dann nicht eine gottslaſterung u. raſerey ſich uber die
unzulanglichkeit u. tunkelheit der h. Schrift zu beſchwehren blos
darum weil GOtt nebſt ſo vielen klaren u. ganz deutlichen wahr
heiten auch etwas mit einflieſſen laſſen ſo nicht iederman verſtehet
u. daß er nicht gewolt daß es iedermann u. wenn es ihm gefallt
ſoll verſtehen konnen zumal die ihre furwitzige vernunft nicht aber
die reint iiebe GOttes dadurch zu nehren ſuchen; ſondern die er
ſich vorbehalten ſeiner zeit u. welchem es ihm gefallt zu erkennen
zu geben u. ihnen den verſtand zu eroffuen? Man unterſtehe ſich
nur nicht auf dinge die ſeligkeit u. verdammniß zu ſetzen darauf

ſie GOtt nicht geſetzet hat u. tuhe redlich was man deutlich verſte
het ſo wird man (durch die erleuchtung des H. Geiſtes als des in
nern Lichts oder Worts) die h. Schrift nicht allein zureichend ſon
dern uberfluſig nicht allein verſtandlich ſondern ſonnen klar fin
den dergeſtalt daß alle concilia u. bullen ihr weder an reichtum
noch klarheit das waſſerreichen ia nichts als dicke finſterniß darge
gen zu achten ſind. Man leſe doch nur beede gegen einander mit
redlichen herzen ſo wird man ia den unterſcheid mit handen greifen
u.ſich des eckels uber dieſe leztere nicht erwehren konnen.

17. Gleichwie nun niemand der aufrichtiges herzens iſt ſich be
ſchwehren wird daß ihm ſolche artickel oder ſatze vder ausſpruche
GOttes u. was nur immer ihn bewegen u. helfen maqg daß er dar
noch tuhe zu tunkel ſehen u— ſie nicht verſtehen konne: alſo wird
er auch nicht ſagen daß er daran zu wenig zu tuhn finde u. er alſo
die ubrige zeit u. kraften auf etwas anders wenden muſſe; vielwe
niger aber daß ihm erlaubt ſey dieſe dinge ſo obenhin zu tractiren
oder gar zu unterlaſſen u. hingegen von den hohen in der Schrift
ſonſt noch enthaltenen dingen oder wol gar von den eritiſchen lappe
reyen ſein haubtwerkzu machen tag u. nacht darauf zu ſtudiren
daruber zu zanken u. zu beiſſen zu eifern auf andere zu ſchmahen
zulaſtern ſie zu verkatzern zu richten zu verdammen zu drucken
qualen angſtigen veriagen martern henken kopfen brennenc.
tzz Es kan ia nichts unvernunftigers nichts unverantwortlichers
nichts das mehr u. gerade gegen alle vorgeſezte erklarungen des
vottlichen willens liefe nichts unchriſtlichers nichts barbariſchers

nichts
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nichts unmenſchlichers nichts teufliſchers ſeyn alsdieſes verfahren.
GHOtt ſaget deutlich welche er ſelig machen u. welche er vetrdam
men wolle; ſo deutlich daß die ganze Chriſtenhett gelehrte u.
ungelehrte uber dem verßand derſelben ausſpruche eins iſt; aber

ſehr wenig wollen ſich darnach achten: die meiſte tuhn das gera—
de widerſpiel; nochſchmeichelt ſich ein ieder mit der ſeligkeit ob
er gleich das ienige worauf GOtt die verdammmniß geſehzet hat
offenbarlich an ſich findet oder finden kan wenn er auf ſich acht ge
ben wil. Weorunter ſonderlich u. handgreiflich mit gehoret der
haß u. verfolgung des nebeuchriſten der ſich angelegen ſeyn laſſet
die klar ausgedruckte kennzeichen der ſeligkeit an ſich zu tragen das
übrige aber ſo noch in h. Schrift enthalten iſt auch annimmt ſo
gut ers verſtehet u. glaubet des HErrn ſinn zu ſeyn; das ienige
aber was er dem willen u. ſinn des HErrn nicht gemaß zu ſeyn
glaubet anzunehmen ſich weigert: welches ein ſo unſchuldioes
ia geziemendes verfahren iſt daß es von niemand mißbilliget wer
den kan; als von denen ſo über das volk herrſchen nicht aber vor
bilde der heerde Ci. Pet.5/ 3.) nicht gehülfen ihrer freude ſondern
Herren ihres glaubens ſind (2. Cor. 24.) u. durch geitz mit er
dichteten worten an ihnen handtieren wollen; (2. Pet.2 3.) die
nicht bleiben bey der lehre von der gottſeligkeit ſondern ſind ſeuchtig
in fragenu. wortkriegen aus welchen entſprinaet neid hadder
laſterung boſe argwohn ſchulgezanke ſolcher menſchen dit zerrut

tete ſinnen haben u. der wahrheit beraubet ſind die da meynen
Gottſeligkeit (Religion) ſeh ein gewerbe die alſo verduſtert ſind u.
nichts wiſſen; (1. Tim.6 z. 4. 5.) u deren weisheit nicht iſt von
vben herab ſondern irrdiſch menſchlich u. teufliſch: deun wo neid u.
zauk iſt da iſtunordnung u. eitel boſe ding. CJac.3 1516.

19. Warum ſehen wir nicht viel lieber wer die offenbar geſezte
wahrzeichen der ſeligkeit an ſich habe als daß wir mit ihm zurnen
wenn er in den übrigen ſtucken nicht uberall mit uns gleicher
meynung ſeyn kan? Wenn er mit uns zu gleichem ende gelanget
iſt/nwas liegt daran durch welche mittel u. wege es geſchchen?
Wann iemand die geſezte conqniones (bedingungen) zur ſeligkeit
wirklich an ſich hat ſoll er ſie deßwegen nicht haben oder ſollen ſie
ihm nicht gelten darum weil er ſichldurch andere mittel darzu be

wegen u. helfen laſſen? Einer iſt fromm nachdem er endlich durch
vieles cereutz murbe gemachi u. von der welt abgezogen worden: der

andere iſt fromm weil er ſich durch lauter gute zu GOtt ziehen
laſſen. Soll nun der erſte nicht fromm ſeyn weil er nicht durch

gutt
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gate GOtt gewonnen iſt? oder ſoll der leztere nicht fromm ſeyn
darum daß er unicht durch creutz u. widerwartigkeit bekehret wor:

den? Ware das nicht ein wunderliches verſahren? Wer fromm
iſt der iſt fromm er ſey es geworden wordurch er wolle. Alſo auch
einer iſt gottlos weil er durch ſeinen reichtum ſich verleitenlaſſen
den luſten dieſer welt nachzuhangen: der andere iſt gottlos weil
ihn armut zu diebſtal u. andern boſen tahten getrieben. Soll
deßwegen der eine nicht gottlos ſeyn weil er nicht durch eben die

mittel als der andere verfuhret worden? Vielmehr iſt es einer
nicht weniger als der andere ob ſie ſchon nicht beyde durch einer—
ley mittel verdorben worden; genug daß ſie in einerley ſtande
ſeynd; darum werden ſie auch einerley urteil empfahen. Wie
es nun im boſen iſt /ſo muß es auch im guten ſeyn. GOtt iſt gleich
wahrhaftig ſo wol in belohnung des einen als in beſtrafung des
andern. Wer fromm iſt der iſt im ſtande dem GOtt das leben
verheiſen hat das wird er auch wahr machen ohne anſehen durch
welche mittel er ſich darzu fuhren laſſen. Jch rede aber von
Lhriſten und nicht von Heyden.

20o. Auch folget hieraus nicht daß mir alle Religionen gleich
ſehnd. Weit gefehlet. Wer die Schrift fur GOttes Wort
halt der glaubt auch daß lauter wahrheit darinn begriffen. Wer
nun OoOtt liebet/ der liebet auch alle wahrheiten die von ihm kon
men: dem kan alſo nicht inclifferent ſehn was fur eine meynung
er habe: ſondern er mußbona fide die wahre ſuchen nach ver
mogen ſeiner faähigkeit die ihm GOtt gibt u der auſerlichen umi
ſtande die GOtt durch ſeine vorſehung aleichfals fuget. Er muß
es in dem ſtuck ſo wol als in allen andern aufrichtig u. redlich
mit GOtt meynen/ u. bedenken daß GOtt nichts mehr zuwider
ſey als heucheley. Er kan aber auch bey der unendlichen tren
nung die er in der Chriſtenheit ſiehet dieſen ſichern troſt haben daß
GoOtt ſo zu reden nicht ſo kurz angebunden iſt als die Herren
Geiſtliche in allen Religionen ſondern daß er unſere ſchwachheit
u. mannigfaltige verhinderniſſen in mitleidentliche betrachtung
ziehet u. daher auf das haubtwerk ſiehet vb wir wahrhaftig wie—
der zu ihm kehren u. uns von ihm regiren laſſen? u. alſo die red
lichkeit u. lauterkeit des willens daß derſelbe nichts als GOtt ſu—

che u. ſeinem willen zu leben; nicht aber die volllommenheit des
verſtandes in exwehlung der beſten dazu dienlichen mittel erfordert

Mondern:wegen. der mittel zufrieden iſt/ wenn wir aufrichtig dis
Abrauchen dir wir glauben von zhm geordnet zu ſeyn und uns

unl
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am beſten zu dem ende aller Religion befordern. Welches ein
ieder aus eigner erfahrung am beſten wiſſen kan und muß und
woruber hingegen niemand als GOtt richton kan alle menſchen
aber ſich des urteilens u. verdammens enthalten/n. einen ieglichen
ſeinem HErrn ſtehen und fallen laſſen ſollen.

2i. Deſſen unerachtet iſt doch ein ieglicher ſchuldig nach der
gabe ſo er empfaungen das ienige ſo er fur wahr u. nuzlich halt
ſeinem nebenchriſten mitzuteilen u. aufs beſte zu bewahren ſonderu

lich aber ihn zu warnen fur dem ienigen ſn er nebſt der unwahr
heit auch nach der ſeelen gefahrlich zu ſeyn erachtet; aber Ns
alles in ſauftuiut u. liebe ohne parteylichkeit vhne zeitliches abſe
hen ohne zank ohne eifer am allerwenigſten aber mit haß verfol
gung u. tahtlicher bedruckung. Die wahrheit bedarf ſolcher waf
fen des verdorbenen fenerrifers nicht/ ſie wird dadurch nur ver
unehret u.gehindert. Die wahrheit iſt nicht ohne liebe die liebe nicht
ohne ſanftmut. Wo dieſe ſich alſo nicht findet da iſt keine gott
liche lebendige wahrheit wenn auch gleich eine bildliche in unſerm
gehirn abgemahlet ware. Dieſe iſt an ſich ſelbſt todt u. bringet
weder bey uns ſelbſt noch bey andern leben wenn wir uns auch
zu todt diſputirten. Wie ſolte ſie bey andern frucht bringen wenn
ſie bey uns ſelbſt unfruchtbar iſt? Ob ſie aber bey uns fruchtbar
ſey das erkennet ſich an der ſanftmut demut/ friedfertigkert gedult
treue u, glauben u. unparteyiſchen liebe des guten es finde ſich
bey wem es wolle. So lange wir dieſes nicht bey uns finden
ſo laſſet uns doch ſtille ſeyn u. in uns ſelbſt warten daß uns der
HErr aus dem tod erwecke u. uns erfulle mit erkentniß ſeines
willens in allerley geiſtlicher weisheit u. verſtand daß wir wandeln
wurdiglich dem HErrn zu allem gefallen u. fruchtbar ſeyn in allen
guten werken u. wachſen in der etkentniß GOttes/ u. geſtarket
werden mit aller kraft (nicht des brachii ſecularis, u. deſſen ſolda
ten/ henkern gefangniſſen ſhwert u. feuer)ſondern nach ſeiner herr
lichen macht in aller gedult v. langmutigkeit mit freuden (Col.
r, g9iir.) in beweiſung des Geiſtes u. der kraft nicht mit worten
die menſchliche weisheit lehren kan ſondern mit worten die der
h. Geiſt lehret. (1. Cor. 2 4. 13.)

22. Die Religion aber nur mit zanken beiſſen ſhmahlen laſtern
lugen/ trugen zugreifen verdrengen zwingen zanken plagen u. end
lich veriagen vder peinigen u. gar todten verfechten u. vermehreu
wollen das iſt eine verkehrte verfechtungs  und vermehrungt att
dit ich in GOttes Wort angewieſen oder dem Geiſt Chriſti gee

maß zu ſeyn nicht ſinden kan und ſie alſo einem ieden auf
ſeine verantwortung uberlaſſe.
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